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Deutschlands beste 
Ausbilder gesucht

15.000 Euro Preisgeld 
warten auf die Gewinner

Bis zum 31. Juli können sich Unter-
nehmen, Institutionen und Schulen 
um die Auszeichnung „Ausbildungs-
Ass“ bewerben. Der mit insgesamt 
15.000 Euro dotierte Preis würdigt 
besondere Leistungen in der Ausbil-
dung junger Menschen in drei Wett-
bewerbskategorien. 

Außergewöhnliches  
Engagement

Gesucht werden unter anderem 
Handwerksbetriebe, die sich in der 
Ausbildung junger Menschen außer-
gewöhnlich engagieren und ihre Aus-
zubildenden überdurchschnittlich 
fördern. Darüber hinaus können sich 
auch Initiativen, Institutionen und 
Schulen bewerben, die einen Beitrag 
zur Schaffung neuer Arbeitsplätze 
leisten oder Jugendliche auf dem 
Weg in Berufsleben in besonderer 
Weise unterstützen.

Die Auszeichnung wird von den 
Wirtschaftsjunioren Deutschland, 
den Junioren des Handwerks und der 
Inter Versicherungsgruppe verliehen.

� www.ausbildungsass.de

Energieeffizienz  
in der Region

Symposium in Bad Urach

Der Bund für Umwelt und Natur-
schutz und seine Partner laden zum 
2. Symposium Energieeffizienz in der 
Biosphärenregion Schwäbische Alb 
am 19. Mai 2017 nach Bad Urach ein. 
Vorgestellt werden erfolgreiche Bei-
spiele aus der Region. 

Eine Plattform für den  
Erfahrungsaustausch

Gleichzeitig soll die Veranstaltung 
verschiedene Akteure zusammen-
bringen und eine Plattform für den 
Erfahrungsaustausch schaffen. Ein-
geladen sind Entscheider und Multi-
plikatoren aus Kommunen, Unter-
nehmer aller Branchen sowie inter-
essierte Bürgerinnen und Bürger.

Zum Partnernetzwerk gehören un-
ter anderem das Biosphärengebiet 
Schwäbische Alb und die regionalen 
Energieagenturen, der Landkreis 
Reutlingen sowie die Handwerks-
kammer Reutlingen und die Kreis-
handwerkerschaft Reutlingen.

Stipendien für 
Denkmalpfleger

Fortbildung an der Villa 
Fabris in Thiene (Italien)

Noch bis zum 28. Mai 2017 können 
sich Auszubildende, Gesellen und 
Meister, die in der Ausbildung tätig 
sind, um Stipendien für die berufli-
che Fortbildung am Europäischen 
Zentrum für die Berufe in der Denk-
malpflege in Thiene, Italien, bewer-
ben. 

Für den Baudenkmalpflegekurs 
vom 4. September bis 1. Dezember 
2017 können sich Handwerker be-
werben, die mit Farbe, Holz, Natur-
stein, Metall und Stuck umgehen, 
sich mit Restaurierung beschäftigen 
oder bereits in diesem Bereich tätig 
sind. Im Lehrsaal, in Werkstätten 
und auf Baustellen in Thiene und 
Umgebung setzen sich die Teilneh-
mer mit Erhaltungskonzepten, Bau-
geschichte, Dokumentation, alten 
und neuen Materialien und Techni-
ken auseinander. 

Zwei Varianten der  
Förderung möglich

Die Förderung gibt es in zwei Varian-
ten: Auszubildende und Gesellen in 
Fortbildung erhalten ein dreimonati-
ges Stipendium, für Meister ist ein 
achtwöchiger Aufenthalt vorgesehen. 
Das vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung finanzierte Sti-
pendium deckt Kursgebühren, Un-
terkunft und Verpflegung in Italien 
ab. Zusätzlich erhält jeder Stipendiat 
einen Aufwendungszuschuss. Über 
die Vergabe der Stipendien entschei-
det ein Fachausschuss.

	 Bewerbungsunterlagen können 
beim Zentralverband des Deutschen 
Handwerks angefordert werden:  
Sophia Moch, Tel. 030/20619-337,  
E-Mail: moch@zdh.de

Was ändert sich beim 
Bauvertragsrecht?

Am 1. Januar 2018 tritt die Reform des Bauvertrags- und Mängelgewährleistungsrechts in Kraft

Gewährleistung bei Mängeln, Baubeschreibun-
gen und ein erweitertes Widerrufsrecht für 

Verbraucher – worauf sich Bau- und Ausbaube-
triebe einstellen müssen, haben wir in einer kur-
zen Übersicht zusammengefasst.

Materialmängel: Lieferanten müssen  
Ein- und Ausbaukosten übernehmen

Saubere Arbeit geliefert, aber leider erweist sich 
das verbaute Material als mangelhaft – in diesem 
Fall blieben Handwerker bislang auf den Kosten 
für den Aus- und den nochmaligen Einbau sitzen. 
Zum 1. Januar 2018 wird diese Haftungsfalle weit-
gehend beseitigt. Ausführende Unternehmer er-
halten einen Ersatzanspruch gegenüber dem Lie-
feranten. Darunter fallen neben den Kosten für 
ein- und wieder ausgebaute Materialien die Kos-
ten für das erneute Anbringen von Materialen, die 
zuvor an eine andere Sache angebracht wurden, 
wie zum Beispiel Tapeten, Farbe und Rollläden. 
Dieser Rückgriffsanspruch besteht auch nach 
kaufvertraglichen Regelungen. Allerdings gibt es 
ein Hintertürchen, das es möglich macht, den Er-
satzanspruch zu umgehen: Hersteller und Liefe-
ranten können die erweiterte Haftung in ihren all-
gemeinen Geschäftsbedingungen ausschließen. 

Verbraucherbauvertrag und  
Baubeschreibung

Erstmals wird definiert, was ein Verbraucherbau-
vertrag ist. Diese Vertragsform gilt bei Neubauten, 
aber auch bei größeren Umbauten im Bestand. 
Bevor es zum Vertragsschluss kommt, müssen Un-
ternehmer eine gesonderte Baubeschreibung in 
Textform vorlegen, die den Verbraucher über we-
sentliche Eigenschaften des Bauwerks informiert. 
Eine bestimmte Frist ist nicht vorgeschrieben, die 
Baubeschreibung muss allerdings „rechtzeitig“ 
zur Verfügung gestellt werden. 

Der Gesetzgeber hat außerdem formale Anfor-
derungen festgelegt. Danach müssen die Dauer 
der Baumaßnahmen und der Zeitpunkt der Fertig-
stellung angegeben werden und eine allgemeine 
Beschreibung des Neubaus/Umbaus, der Baukon-

Bauherren können Änderungen künftig anordnen. Einigen sich Auftraggeber und Unternehmer nicht, 
entscheiden die noch einzurichtenden Baukammern. � Foto: Rainer Sturm/Pixelio

Flüchtlinge ausbilden
Merkblatt zur 3+2-Regelung

Die sogenannte 3+2-Regelung sorgt dafür, dass 
Geflüchtete in Ausbildung nicht abgeschoben 

werden. Allerdings sind einige Besonderheiten zu 
beachten. Ein Merkblatt des Handwerkstages er-
läutert die Rechtslage.

Eine Duldung nach der 3+2-Regelung (§ 60a 
Abs. 2 Satz 4 Aufenthaltsgesetz) setzt einen negati-
ven Asylbescheid und damit ein abgeschlossenes 
Verfahren voraus. Vor Ausbildungsbeginn muss 
die Zustimmung der Ausländerbehörde eingeholt 
werden. Dies gilt auch für Geflüchtete, die wäh-
rend des Asylverfahrens eine Ausbildung aufge-
nommen haben und diese nach der Ablehnung 
fortsetzen wollen.

Ausgenommen sind mehrere Gruppen, wie bei-
spielsweise Geflüchtete aus sicheren Herkunfts-
ländern und Schüler der einjährigen Berufsfach-
schule. Abgelehnte Asylbewerber, bei denen be-
reits konkrete Maßnahmen zur Aufenthaltsbeen-

Komplexe Vorschriften gelten für die 3+2-Regelung, 
damit Geflüchtete in Ausbildung nicht abgeschoben wer-
den können.	�  Foto: Handwerkskammer Reutlingen

struktion der einzelnen Gewerke und der ange
botenen Leistungen enthalten sein. Die Liste kann 
je nach dem Bauvorhaben noch deutlich län-
ger  ausfallen. Das Problem: Die ausführliche 
Verbraucherinformation ist eine zusätzliche 
(Pflicht-)Leistung, für die der Gesetzgeber aber 
keine Vergütung vorgesehen hat. 

Nach Vertragsschluss: Bauherren  
können Änderungen künftig anordnen

Reichlich Konfliktpotential beinhaltet das neu ge-
schaffene Anordnungsrecht. Es erlaubt Bauherren, 
künftig auch nach Vertragsabschluss Änderungen 
am Bauwerk zu verlangen. Betroffen sind alle Bau-
verträge vom privaten Einfamilienhaus bis zum 
Industriekomplex. 

Auf den Änderungswunsch eines Bauherrn 
muss der Unternehmer grundsätzlich ein Nach-
tragsangebot erstellen. Wird innerhalb von 30 Ta-
gen keine Einigung erzielt, kann der Bauherr von 
seinem Anordnungsrecht Gebrauch machen. In 
diesem Fall hat der Unternehmer keine Wahl, er 
muss die gewünschten Änderungen umsetzen. Ei-
ne Ausnahme lässt der Gesetzgeber zu: Hält der 
Unternehmer die Änderungen für unzumutbar, 
kann er sich der Anordnung widersetzen. Die 
Nachweispflicht liegt beim Unternehmer. 

Streitfälle schnell und verbindlich zu klären, 
wird Aufgabe der Baukammern sein, die bis zum 
Jahreswechsel bei den Landgerichten eingerichtet 
werden sollen.

Abschlagszahlungen

Die BGB-Vorschriften zu Abschlagszahlungen wer-
den denen der VOB/B angeglichen. Künftig hat der 
Unternehmer Anspruch auf Abschläge, die sich am 
Wert der erbrachten Leistungen orientieren. 

Abnahme und Zustandsfeststellung  
nach Verweigerung

Die Vorschriften zur stillschweigenden Abnahme 
werden konkretisiert. Unternehmer müssen in 
Textform eine Frist zur Abnahme stellen und 
gleichzeitig auf die Folgen einer nicht fristgerech-
ten Abnahme hinweisen. 

Kündigungsrecht für Besteller  
und Unternehmer

Neu eingeführt wird die Kündigung aus wichtigem 
Grund für beide Vertragsparteien. Dies war bis-
lang für den Unternehmer nicht eindeutig gesetz-
lich geregelt. 

Widerrufsrecht wird auf Neubauten  
ausgeweitet

Bei kleinen Baumaßnahmen hatten Verbraucher 
bislang schon ein Widerrufsrecht – zum Beispiel 
bei der Renovierung einer Gästetoilette. Diese Re-
gelung wird nun auf Verbraucherbauverträge aus-
geweitet. Demnach kann künftig auch ein Vertrag 
über einen Neubau und erhebliche Umbauten in-
nerhalb von 14 Tagen widerrufen werden. 

Unternehmer müssen den Verbraucher über 
die Möglichkeit informieren, sonst verlängert sich 
die Frist. Die Anforderungen für eine korrekte Wi-
derrufsbelehrung sind im neuen Bauvertragsrecht 
festgelegt. 

Treten Verbraucher vom Vertrag zurück, müs-
sen sie für die bisher entstanden Kosten aufkom-
men. 

	 Ansprechpartnerin ist Katharina Nopper,  
Rechtsabteilung, Tel. 07121/2412-235, E-Mail:  
katharina.nopper@hwk-reutlingen.de

digung bevorstehen oder getroffen wurden, fallen 
ebenfalls nicht unter die 3+2-Regelung.

Die Duldung nach der 3+2-Regelung ist an das 
Ausbildungsverhältnis gekoppelt. Wird eine Aus-
bildung nicht betrieben oder abgebrochen, muss 
dies unverzüglich der Ausländerbehörde schrift-
lich mitgeteilt werden.

Die Regelungen sind komplex. Außerdem ist die 
Duldung nach der 3+2-Regelung immer auch eine 
Einzelfallentscheidung. Daher sollten rechtliche 
Fragen immer frühzeitig mit der Ausländerbehör-
de geklärt werden. Das BWHT-Merkblatt „Umset-
zung der 3+2-Regelung“ (Stand: März 2017) finden 
Sie unter www.hwk-reutlingen.de/fluechtlinge.
html.

	 Ansprechpartner ist Rainer Neth, stellv. Hauptge-
schäftsführer, Tel. 07121/2412-210, E-Mail: rainer.
neth@hwk-reutlingen.de

50 Jahre  
Fliesen Kirchner

Erfolgreicher  
Hand-in-Handwerker

Handwerk ist Teamarbeit. Das weiß 
auch Stefan Kirchner, der mit seinem 
Rottenburger Fliesengeschäft mit 
Kollegen aller Gewerke zusammenar-
beitet. Und das mit Erfolg: der Fami-
lienbetrieb wird ein halbes Jahrhun-
dert alt.

Gegründet hat das Unternehmen 
Ludwig Kirchner, seines Zeichens 
Meister im Fliesen-, Platten- und 
Mosaiklegerhandwerk. 1994 wechsel-
te sein Sohn Stefan Kirchner auf den 
Chefposten. Das heißt, mit der Grün-
dung des eigenen Fliesenlegerge-
schäfts führte er die damals bereits 
30-jährige Familientradition des Va-
ters weiter.

Angebot von der Idee  
bis zur fertigen Gestaltung

Kirchner ist ein Handwerksbetrieb, 
der von der Idee bis zur fertigen Ge-
staltung alles anbietet. Besonderer 
Service: Die Fachleute kommen mit 
den Kunden auch mit, wenn diese in 
den regionalen Ausstellungen auf der 
Suche nach der perfekten Kachel 
sind.

„Wir sind immer offen für neue Ar-
beitstechniken“, verrät Stefan Kirch-
ner einen der Erfolgsbausteine. Und: 
Durch die enge Zusammenarbeit mit 
Kollegen anderer Gewerke, die sich 
über den kompletten Landkreis er-
streckt, kann oft schneller und güns-
tiger gearbeitet werden, ohne dass 
die Qualität leidet. 

Der Betrieb beschäftigt derzeit 
fünf Mitarbeiter. Insgesamt haben 13 
junge Leute ihr Handwerk bei Kirch-
ner gelernt. �www.fliesen-kirchner.de

Info

2. Symposium Energieeffizienz 
im Biosphärengebiet Schwäbi-
sche Alb
19. Mai 2017, 9.30 bis ca. 16 Uhr
Kleiner Kursaal
Bei den Thermen 4 
72574 Bad Urach
Die Teilnahme ist kostenfrei. Anmel-
dung per E-Mail an: energieeffizienzre-
gion@bund.net. 

	 Ansprechpartnerin ist Ines  
Bonnaire, Umweltberatung,  
Tel. 07121/2412-143, E-Mail:  
ines.bonnaire@hwk-reutlingen.de
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Veranstaltungstipp

Das Bauvertragsrecht steht im Mittelpunkt unserer In-
formationsveranstaltung in Tübingen. Dr. Alexander 
Zahn, Baurechtsexperte und Mitautor des VOB/B-Kom-
mentars, stellt die ab 2018 geltenden Regelungen vor 
und zeigt, wie Handwerksbetriebe bekannten Haf-
tungsfallen des Werkvertragsrechts ausweichen kön-
nen.
„Handwerk lädt ein“: Das neue Bauvertrags-
recht und Verbraucherrecht
30. Mai 2017, 17.30 bis 21 Uhr
Sparkassen Carré, Forum, Mühlbachäckerstraße 2, 
72072 Tübingen

	 Die Teilnahme ist kostenfrei. Anmeldung per  
E-Mail an recht@hwk-reutlingen.de

Hindenburgstr. 58, 72762 Reutlingen,
Telefon 07121/2412-0,
Telefax 07121/2412-400
Verantwortlich: Hauptgeschäftsführer 
Dr. iur. Joachim Eisert
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Alfred Bouß, Udo Steinort
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Bildungsakademie

Gründer Walter Frei in den Anfangs­
jahren.	�  Foto: pr

Aus der Garage zum Erfolg 
50 Jahre Frei Hydraulik in Albstadt

Als Walter Frei sich 1966 als Mecha-
niker-Meister selbstständig machte, 
war seine Werkstatt ein Zimmer im 
elterlichen Wohnhaus. Heute be-
schäftigt die Firma Frei Hydraulik 16 
Mitarbeiter und agiert auf 1.500 Qua-
dratmetern. Geführt wird das Unter-
nehmen im Jubiläumsjahr von Mario 
Doll und Rolf Schrempp, einst der 
erste fest angestellte Mitarbeiter von 

Walter Frei. „Es sind die kniffligen 
Aufgaben, die uns herausfordern“, 
erklärt Rolf Schrempp. 

Und erinnert sich an die Anfänge 
des Betriebes, zu dessen Kunden 
namhafte Firmen wie Bosch oder 
Rexroth zählen. In das Zimmer im El-
ternhaus passten gerade mal eine 
Dreh- und eine Bohrmaschine. Die 
Fräse brachte Walter Frei in der Dop-
pelgarage unter. 1979 waren beide 
Garagen proppenvoll, das Werkstatt-
büro damals zwei Winkeleisen mit 
einem Din-A4-großen Brett. 

Als die Firma 1991 in eine GmbH 
umgewandelt wurde, war für den 
Mann der ersten Stunde, Rolf 
Schrempp, klar: „Da steige ich ein, 
hier kann ich was bewegen, mitden-
ken, etwas schaffen.“ Schrempp ist 
Jahrgang 1960 und hat das Unter-
nehmen 1998 komplett übernom-
men. Ende 2013 erfolgten Neubau 
und Umzug in die große Halle. 2014 
stieg Mechaniker-Meister Mario Doll 
(geboren 1980) in die Geschäftslei-
tung mit ein.� www.frei-hydraulik.de

Ministerium fördert  
überbetriebliche Lehrgänge

Bedarf an beruflich qualifizierten Fachkräften ist groß

Das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Wohnungsbau för-

dert rund 440 überbetriebliche Be-
rufsausbildungslehrgänge der Hand-
werkskammer Reutlingen im Jahr 
2017 mit rund 480.000 Euro. „Durch 
die berufliche Ausbildung sichern 
wir den Fachkräftenachwuchs und 
die Zukunftsfähigkeit der Betriebe 
und schaffen attraktive Berufspers-
pektiven für junge Menschen“, sag-
te Wirtschaftsministerin Dr. Nicole 
Hoffmeister-Kraut in Tübingen an-
lässlich der Übergabe des Bewilli-
gungsbescheides an Harald Herr-
mann, Präsident der Handwerks-
kammer Reutlingen.

In den Bildungsakademien der 
Handwerkskammer Reutlingen wer-
den rund 4.330 Auszubildende in ei-
nem breiten Spektrum von Berufen 
unterrichtet – angefangen bei Elekt-
ronikern oder Feinwerkmechanikern 
bis hin zu Kfz-Mechatronikern, Ma-
lern und Lackierern sowie Schrei-

Hauptgeschäftsführer Dr. Joachim Eisert, Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoff­
meister-Kraut, der Präsident der Handwerkskammer Reutlingen Harald Herrmann und 
der Leiter der Bildungsakademie Clemens Riegler bei der Übergabe des Zuwendungs­
bescheides (v.li.n.re.).� Foto: Bouß

nern und Friseuren. „Der Bedarf der 
Südwestwirtschaft an beruflich qua-
lifizierten Fachkräften ist groß. Mit 
der Förderung überbetrieblicher 
Lehrgänge unterstützen wir vor al-
lem kleine und mittlere sowie hoch 
spezialisierte Betriebe, die nicht alle 
Ausbildungsinhalte im eigenen Be-
trieb vermitteln können, und leisten 
einen Beitrag zur qualitativ hochwer-
tigen Ausbildung. Damit unterstüt-
zen wir auch die Entwicklungschan-
cen von Jugendlichen. Denn eine Be-
rufsausbildung bietet eine hervorra-
gende Basis für die berufliche und 
persönliche Entwicklung junger 
Menschen“, so Hoffmeister-Kraut.

Präsident Harald Herrmann er-
gänzte, dass die überbetrieblichen 
Ausbildungszentren des Handwerks 
außerordentlich wichtig für den 
Wirtschaftsstandort Deutschland 
und den damit verbundenen Quali-
tätsstandard seien. Nicht zuletzt des-
halb sei das deutsche Ausbildungs-

system weltweit anerkannt. Selbst 
der amerikanische Präsident Donald 
Trump habe dies beim Besuch von 
Bundeskanzlerin Angela Merkel lo-
bend hervorgehoben. In Baden-
Württemberg werden überbetriebli-

che Ausbildungslehrgänge in rund 
100 Bildungs- und Technologiezent-
ren angeboten und vom Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Woh-
nungsbau mit jährlich mehr als acht 
Millionen Euro gefördert. 

„Er hat alles, was  
einen Handwerker ausmacht“

Christian Rapp ist Lehrling des Monats April 2017

Die Handwerkskammer Reutlingen 
hat Christian Rapp aus Freudenstadt 
als „Lehrling des Monats“ im April 
2017 ausgezeichnet. Der 19-Jährige 
wird bei der Zimmerei Reinhard 
Klumpp in Freudenstadt im 3. Lehr-
jahr zum Zimmerer ausgebildet. 

Für Reinhard Klumpp bringt 
Christian Rapp alles mit, was von ei-
nem Auszubildenden im Handwerk 
erwartet werden kann: „Er ist zuver-
lässig, engagiert, pünktlich, hand-
werklich sehr begabt und freundlich 
zu den Kunden“, schildert Klumpp 
seinen Auszubildenden. 

Darüber hinaus passe er sehr gut 
ins Team und mit seiner handwerk
lichen Begabung sei er von den Kol-
legen sofort anerkannt worden, er-
zählt Klumpp weiter. Das Team und 
Rapp selbst bekämen deshalb auch 
regelmäßig positive Rückmeldung 
von Kunden.

Dabei wollte Christian Rapp zu-
nächst Kfz-Mechaniker werden. 
„Aber dann habe ich einen Ferienjob 
in der Zimmerei von Herrn Klumpp 
gemacht und war begeistert“, sagt er. 

Seine Kollegen hätten ihn sofort ins 
Team aufgenommen und das soziale 
Umfeld im Betrieb finde er heute 
noch großartig. 

„Ich bin nicht nur nach wie vor 
von Holz und der Wärme, die dieser 
Werkstoff ausstrahlt, beeindruckt. 
Vor allem begeistert mich die Viel-
zahl der Möglichkeiten meines Be-
rufs“, schildert er seine Faszination. 
Auch das Arbeiten in der freien Natur 
gefalle ihm außerordentlich. Er kön-
ne sich persönlich in die Arbeitsab-

Christian Rapp (Mitte) ist Lehrling des Monats April 2017.	�  Foto: Bouß

läufe einbringen, etwas Neues er-
schaffen, selbständig arbeiten und 
vor allem auch selbst Verantwortung 
übernehmen. Verantwortung über-
nimmt er auch in seiner Freizeit: Er 
ist Mitglied der Freiwilligen Feuer-
wehr Freudenstadt.

Harald Herrmann, Präsident der 
Handwerkskammer Reutlingen, wies 
bei der Übergabe der Ehrenurkunde 
und einem Geldpräsent an Christian 
Rapp darauf hin, dass bei guten Leis-
tungen der Auszubildenden auch der 

Betrieb immer ein gehöriges Stück 
mit zum Erfolg beitrage. 

Das zeige sich bei der Zimmerei 
Reinhard Klumpp nicht nur im Be-
reich der Ausbildung. Was er und sein 
Team leisteten, sei an den zahlrei-
chen Folgeaufträgen von Freunden 
und Bekannten der Kunden zu sehen. 
Denn saubere Arbeit mache Kunden 
glücklich und sie erzählten es weiter. 
„Mir ist wichtig, dass Ordnung auf 
der Baustelle herrscht, Schmutz ver-
mieden wird und die Baustellen im 
Vorfeld gut organisiert sind“, meint 
Reinhard Klumpp. Durch diese Rah-
menbedingungen könne man maxi-
male Qualität erreichen und die Kun-
den zufriedenstellen.

Die gute Mund-zu-Mund-Propa-
ganda habe wohl auch dazu geführt, 
dass die Zimmerei ihre Aufträge 
überwiegend von Privatkunden und 
umliegenden Betrieben erhält. Die 
Arbeiten umfassten im Wesentlichen 
Renovierungsarbeiten an Häusern, 
die auf den neuesten Stand der Tech-
nik gebracht werden müssten. 
� www.HolzbauKlumpp.de

Verlässliche Informationsquelle
Handwerkskammer verlängert Zeitungspatenschaften

Bereits seit 2014 übernimmt die 
Handwerkskammer Reutlingen die 
Patenschaft für ein Zeitungsabonne-
ment für zehn Schulen aus dem Ver-
breitungsgebiet des Reutlinger Gene-
ral-Anzeigers (GEA). Im Vorfeld der 
jetzt wieder anstehenden Verlänge-
rung der Abos tauschten deshalb 
kürzlich Pädagogen der beteiligten 
Schulen, Vertreter der Handwerks-
kammer und des GEA ihre Erfahrun-
gen aus. Präsident Harald Herrmann 
war bei dem Gespräch zwar verhin-

dert, aber er steht nach wie vor zur 
gedruckten Zeitung. So profitieren 
die von der Handwerkskammer aus-
gewählten Schulen weiterhin vom 
Jubiläumsgeschenk. 

Hauptgeschäftsführer Dr. Joachim 
Eisert hob bei dem Gespräch – insbe-
sondere mit Blick auf die Präsiden-
tenwahl in Amerika und das Referen-
dum in der Türkei – die Bedeutung 
der seriösen Tageszeitung als verläss-
liche Informationsquelle hervor. Die 
sozialen Medien, in denen solche 

Die Beteiligten am Erfahrungsaustausch: Von links: Markus Beuter, Joachim Eg­
gert (GEA), Evelyn Elsen, Benjamin Dorner, Michaela Lundt (Handwerkskammer Reutlin­
gen), Valdo Lehary jun. (Verleger des GEA), Lothar Richter, Herbert Kiefner, Hauptge­
schäftsführer Dr. Joachim Eisert (v.li.n.re.).	�  Foto: Bouß

Vorgänge zwar rasch, aber oft völlig 
unreflektiert kommentiert würden, 
könnten mit dem professionellen 
Journalismus einer Tageszeitung 
letztendlich nicht mithalten, sagte 
Eisert. Mehr noch: Für die geistige 
Bildung junger Menschen sei die Zei-
tungslektüre unabdingbar – egal ob 
analog oder digital. 

GEA-Verleger und Geschäftsführer 
Valdo Lehari jr. dankte der Hand-
werkskammer für ihr nachhaltiges 
Engagement und bekräftigte Eiserts 
Einschätzung: Auch der „Brexit“ zei-
ge, dass guter Journalismus wichtiger 
denn je sei. Vor allen Dingen sei das 
oft beklagte Desinteresse an verläss-
lichen Informationen gar nicht auf 
Jugendliche beschränkt – auch Er-
wachsene setzten sich zunehmend 
nicht mehr intensiv mit wichtigen 
Themen auseinander. Rektor Lothar 
Richter von der Friedrich-Hoffmann-
Gemeinschaftsschule Betzingen be-
dankte sich bei der Handwerkskam-
mer, dass das Patenschaftsabo im-
mer noch weiterlaufe. Auch Benja-
min Dorner von der Engstinger Frei-
bühlschule begrüßte die Patenschaft. 

Insbesondere bei regionalen Themen 
würden seine Schüler dann doch auf 
die Tageszeitung zurückgreifen. 

Allerdings wurde auch Kritik geäu-
ßert: Herbert Kiefner von der Neu-
greuthschule Metzingen bemängelte, 
dass in Zeitungen immer wieder mit 
eher negativem Unterton zum Beispiel 
über Gehaltserhöhungen so genann-
ter „Staatsdiener“ berichtet würde.

Die Schulen

  Bästenhardt-Schule Belsen
  Friedrich-Hoffmann-Gemein-
schaftsschule Reutlingen

  Freibühlschule Engstingen
  Neugreuthschule Metzingen
  Uhlandschule Neuhausen
  Schloss-Schule Pfullingen
  Eduard-Spranger-Schule 
Reutlingen

  Minna-Specht-Gemeinschafts-
schule Reutlingen (zuvor Gerhart-
Hauptmann-Schule und 
Hermann-Hesse-Realschule; 
zwei Abos)

  Gustav-Werner-Schule Walddorf-
häslach

Bildungsakademie Reutlingen
Meistervorbereitungskurse
Straßenbauer-Handwerk, Teil I und II
� ab 4. Oktober 2017
Teil III und IV,
Teilzeit, ganztägig
� ab 11. September 2017
Teilzeit, abends� ab 16. September 2017
Vollzeit	�  ab 19. September 2017
Seminare für Sachverständige
Beim Ortstermin� ab 20. September 2017
Das Gutachten auf dem Prüfstand
� 22. November 2017 
Der Sachverständige als Bücherwurm
� ab 25. Oktober 2017
Grundlagenseminar
� ab 10. November 2017
Kommunikations- und Präsentati-
onstechniken� ab  16. September 2017 
Finanzbuchführung mit Lexware
� ab 18. Oktober 2017
Büroleiterin im Handwerk, Büropraxis 
1	�  ab 25. Oktober 2017
NEU: Fachwirt/-in für Gebäudeau-
tomation (HWK)	 ab 26. Oktober 2017
Fachwirt/-in für Gebäudemanage-
ment (HWK)/Facility Management 
(IMB)� ab 10. November 2017
Information und Anmeldung: Margit Buck, 
Tel. 07121/2412-322, E-Mail: margit.
buck@hwk-reutlingen.de.

Bildungsakademie Sigmaringen
Kaufmännisches Trainingszentrum, 
Vollzeit� ab 29. Mai 2017
Computerschein A, Business-Office, 
abends� ab 11. September 2016

Meistervorbereitungskurse
Elektrotechnik, Teil I und II, Teilzeit
� ab 12. Mai 2017
Feinwerkmechaniker, Teilzeit
� ab 22. Juli 2017
Meistervorbereitungskurs Teil 3 und 4, 
Teilzeit	�  ab 12. September 2017
Information und Anmeldung: Renate Röß­
ler, Tel. 07571/7477-15, E-Mail: renate.
roessler@hwk-reutlingen.de.

Bildungsakademie Tübingen
Meistervorbereitungskurse
Feinwerkmechaniker-Handwerk, Teil I und II, 
Teilzeit	�  ab 3. Juni 2017
Elektrotechniker-Handwerk, Teil I und II,
Vollzeit	�  ab 11. September 2017
Teilzeit	�  ab 6. Oktober 2017
Maler und Fahrzeuglackierer-Handwerk, 
Teil I und II, Teilzeit� ab 7. Oktober 2017
Metallbauer-Handwerk, Teil I und II, Teilzeit 
	�  ab November 2017
Abnahme von DVS-Schweißerprü-
fungen, abends� ab 16. bis 18. Mai 2017
KNX – Projektierung und Inbetrieb-
nahme, samstags	�  ab 6. Juni 2017
Elektrofachkraft für festgelegte 
Tätigkeiten
Wiederholungsschulung, tagsüber
	�  am 24. Juni 2017
abends	�  ab 18. September 2017
Information und Anmeldung: Severine 
Rein, Tel. 07071/9707-82, E-Mail: severi­
ne.rein@hwk-reutlingen.de.
�www.hwk-reutlingen.de/weiterbildung


